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Daß durch lge‘dankenlo‘ses' "und éklavis'ches Übersetzen daflernde Schäden Uun!
Veränderungen iın einer Sprache ewiıirkt werden können, ıst eın erfundener FallUnheilvoll wirkt sıch namentlich QuS, daß eın großer Teıl des Nachrichten-
materı1als, das tagtäglıch über Zeitung un Rundfunk Aug un Ohr des eıt-

elangt, aQus remden Sprachen übersetzt ist. Unwillkürlich erlıegenÜbersetzer un Nachrichtenredakteur, die beide unter Zeitdruck arbeiten, den
Konstruktionsgewohnheiten der Temden Sprache S1e bilden sıch ein, miıt einer
korrekten Wiıedergabe des nhalts und des Wortlauts bereits 1ne kompetenteÜbersetzung geliefert haben, und sS1e ahnen Sar nıcht, daß S1E mitunter Ver-
gewaltigungen der deutschen Grammatik begehen, dıe weniger ın die Augen Sprin-gend, aber nıcht weniger m1ıßlich sınd, als dıie Überschwemmung uUuNnse Sprachemıt Fremdwörtern 1m Dreißigjährigen Krieg,

Namentlich das Knglische hat sıch 1m Laufe der etzten Te mıt mancher
Konstruktion be1 uns eingeschlichen. Nicht mehr auszurotten scheint das „einmalmehr  6o uUur: „Wieder einmal*® der „auiIs neue*”, eine gedankenlose Übersetzung des
englischen „once more* „Kınmal mehr hat siıch der FOC Arminia als Spitzenkönner
unter üuüllseren heimischen Vereinen bewährt!* eın solcher atz ist in un
Presse ebenso Sangs un gäbe wıe dıe gleichfalls mehr englische als deutsche
'Titelzeile ‚„Die USA-Stahlproduktion 1ın 1953 auf Rekordhöhe‘‘ Verglichen mıiıt
solchen unmerklich in NSeTre€e prache eindringenden Moden mute das ungetarntauftretende Fremdwort (trend, SCLOTY, eXPOrL drıve) verhältnısmäßig harmlos

„Zuchtvwolle UZE gewınnt das Leben.‘ Unter diesem Leitwort fand Vom
.22 Oktober ın Werl/VWestf£. 1ne VON Biıschof Schröffer als dem Dezernenten
der uldaer Bischofskonferenz einberufene Studienkonferenz STa  ‘9 der sıch ıne
Bundestagung der Kath Arbeitsgemeinschaft die Suchtgefahren ıIn amm
bis 11 Oktober 1953 anschloß Namhafte Gäste us dem In- und Ausland nmah-
IHnen daran teıl.

Dr. Svoboda OSC, W:  1en, ZUrr Zeit in Kom, egte in WEl weitschichtigen Re-
eraten dıie umfTfassende Bedrohung der Jugend un der weißen Rasse urc Ge-
burtenrückgang, Urc. Bedrohung der leiblichen und seelıschen Gesundheit der
Jugend und uUrc die Familıengefährdung dar.

4.() Prozent der Jugend sSe1 heute neurotisch erkrankt. Die olge sel iıne erhö_hteAnftälligkeit für Suchtgefahren und für ıne FehlentwicklunS> die dıe Ausliefe-runs den Genuß nach sıch zıehe.
In einem Zzweıten Referat zeigte dıe positiven Ansatzmöglichkeiten ZUur Hiılfe,

unter denen insbesondere cdie Hınführung ZU aszetischen Ideal und die Hoffnungauf 1nNe€e schöpferische Minderheit sehen SIN
Als Moraltheologe nahm Professor Schöllgen, Bonn, Stellung moraltheolo-

gischen Problemen iın der industrialisierten Gesellschaft; hierbei erläuterte eiN-
drucksvoll die ZU Verständnis der Sıtuation notwendigen Begriffe der „ Ventil-sıtten"‘ un des ‚„Geltungskonsums“‘, der insbesondere beım jungen Menschen heute
1i1ne beachtliche Rolle spıele.

Professor Grafif VO Max-Plank-Institut für Arbeitsphysiologie Dortmund zeigtedie Notwendigkeit einer stärkeren Betonung der Willens- und Gemütsbildung. Der
zıyiılisatorische Lebensrhythmus mıt selner Überbetonung VO  — künstlicher Anre-
SUuNns und künstlicher Entspannung edürfe einer besonderen Wachsamkeit und
vorbeugender Erziehung.

Professor Sıegmund, Fulda, befaßte S1C. mıt der Frage der Zivilisationsschäden
auf Grund der neuesten wissenschaftlichen Forschungen der Biologie un Medizın.

S0ozlalpsychologe Robert Brüntrup ging den Verstrebungen zwischen Jugendnotun!: dem unserqr Gesellschaftsl;ultur eigentümlichen Sog ach Macht, Besitz und
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Genußr “ Hiablel auf das Gemeinschaftsleben unserer Jugend nacli‚ wobel die
Bedeutung einer auf die Gesamtheit ausstrahlenden „Schöpferischen Minderheit“
eindrucksvoll heraushob.

In der anschließenden Bundestagung ın Hamm, die mıt einer Jubiläumstagung
des Kreuzbundes verbunden Wäar, sprachen U Ministerlialrat Dr. Rothe, Bonn,
Dozent Dr. Kreutz, Münster, ZU. Problem des Jugendschutzes bZw. den Auf-
gaben einer modernen Sexualpädagogik; Konsten und Professor Graf ZUTr Frage
der Suchtgefährdung un Heilung; ın einem Arbeitskreis standen Fragen der
Hinführung Zucht un Maß ın christlicher Lebensgestaltung 1m Vordergrund.

In einer großen Schlußkundgebung wıdmete Erzbischof Lorenz Jaeger, ader-
born, richtungweisende Worte den ufgaben, dıe heute dem katholischen Men-
schen ın der Gestaltung der öffentlichen Meiınung un Kreuzbund gestellt sınd.

Die amerikanische Frau Lın OLLLLE und Wirtschaft. Die Frauen Amerikas haben
politischer Bedeutung SCWONNEN, Ob freilich sehr, da Mr. Eisenhower

ıhnen cıe Präsiıdentschaft verdankt, ist unter den Sachverständigen och strittig.
est steht jedoch, „daß die politische Macht der weiblichen VWählerschaft end-
gültige Anerkennung gefunden hat‘‘, wie eine zuständige Stelle (Women’s Bu-
cau of the Department of Labor) fast vorsichtig emerkt. Auch als Lohn-
empfänger sınd dıe Frauen bedeutender geworden. Miıt heute insgesamt 19 Mil-
lıonen, VO  —_ denen en  ber die Hälfte verheiratet ıst, 16g Zahl Millıonen
höher als 1940 Doch ist iıhr urchschnittslohn beı weıtem nıcht 1m selben aße
gewachsen WIE beı den Männern. Während diese iıhr jährliches Einkommen VO  -
1300 Dollar 1945 auf 3000 Dollar 1951 erhöhen konnten, stieg während der-
selben Zeitspanne das inkommen der Frauen VO  — 901 auf NUur 1045 Dollar
Zahlen, die INa  — übriıgens SEn der höheren ebenskosten nıcht ohne welteres
auf deutsche Verhältnisse übertragen kann. („America“‘ VO: OV.

Umschau
Um die Schrift September 1953 ın wıderruilicher

VWeise ein Unterhaltszuschuß gewährt
August 1953 VE te wird, der nach der öhe des Ruhe-

der Oberkirchenrat der Evangelıschen standsgehalts bemessen werden soll, den
Landeskirche iın W ürttemberg den Knt- aumann erhalten hätte, 1089!
scheid des Spruchkollegiums 1m Lehr- 31 August 1953 ın den Ruhestand VeTr-

zuchtverfahren den Pfarrer 1, SEeTZz worden wäre.
Richard aumann, Dieser verlor da- Mit diesem Entscheid hat eın Ent-
durch dıe ıhm urc dıe Ordination wicklung ihr vorläufiges Ende gefun-
als evangelischer Pfarrer verlıehenen den, cdıe ce1t siıeben ahren die Gemüter
Rechte, insbesondere den Titel eines der evangelischen Kırche, nıcht QUr der
evangelischen Pfarrers, 1e Anstelliungs- württembergischen Landeskırche C

Tähigkeit ın einem evangelischen arr- regte. 1946 irat aumann mıt einer
amı das Recht, iın der evangelıschen Broschüre, „Herr, bist du es @°° die
Kırche predigen, dıe akramente Offenthiehkeit. Er rief darın Z Ge-
verwalten und kirchliche Amtshandlun- horsam SC  J9 cıe n Schrift, weıl

das Wort des Herrn PetrusSCcN vollziehen. An Stelle der Warte-
standsbezüge, dıe bıisher erhalten (Matth 16, 18 f£.) eın Grundgesetz der

Kirche anzeige und darum auch heute‚hatte, wurde angeordnet, daß ihm ab
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